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Schon wieder ist das Budget negativ 
Auf eine Steuererhöhung wird aber vorerst verzichtet 
 

Der Gemeinderat verab-

schiedet das Budget 2023 

mit einem erneut unerfreuli-

chen Aufwandüberschuss 

von 298‘464 Franken zuhan-

den der Gemeindeversamm-

lung vom 12. Dezember 

2022. 
 
Die nach wie vor ungenügende Er-

tragslage erlaubt auch im Jahr 2023 

nur das Minimum an Investitionen zu 

Lasten des allgemeinen Gemeinde-

haushalts. Trotz des hohen strukturel-

len Defizits und eines nach wie vor 

negativen Cashflows wird aktuell 

noch mit einem Steuererhöhungsan-

trag beim Souverän zugewartet – 

ohne Sondereffekte muss jedoch zu-

künftig die Ertragslage verbessert 

werden. 

 

Mit der Teuerung erhofft man 
sich mehr Steuerertrag 
 Trotz nach wie vor sparsamer 

Ausgabenbudgetierung aller Kom-

missionen weist das Budget 2023 ei-

nen Aufwandüberschuss von rund 

298'000 Franken aus. Höhere Perso-

nal- und Energiekosten, mehr Schul-

klassen und steigende Fremdkapital-

zinsen erhöhen den Gesamtaufwand 

auf 14'050'000 Franken. Dem Auf-

wand gegenüber steht ein Gesamter-

trag von 13’751'000 Franken, haupt-

sächlich positiv beeinflusst durch die 

wieder anfallende Dividende der 

Elektra Gretzenbach AG, zusätzli-

chen Beiträgen aus dem Finanz- und 

Lastenausgleich und höher ausfallen-

den Steuereinnahmen. In der An-

nahme, dass sich die im 2022 stattfin-

dende starke Teuerung ebenfalls ab 

2023 auf die Einkommen auswirkt, 

und durch höhere Grundstückge-

winn- und Kapitalsteuern können die 

Ausfälle des angenommenen Gegen-

vorschlags der «Jetzt si mer dra» Ini-

tiative voraussichtlich kompensiert 

werden. Nach wie vor verbleibt aber 

weiterhin ein strukturelles Defizit. 

Der Cashflow ist mit 6'000 Franken  

«nur» noch leicht negativ, was eine 

wesentliche Verbesserung zum Vor-

jahresbudget darstellt. Auf Basis der 

aktuellen Budgets 2022 und 2023 re-

sultiert per Ende 2023 ein Bilanzfehl-

betrag von rund 150'000 Franken. 

Nebst dem negativen Cashflow und 

folglich einer negativen Selbstfinan-

zierung stehen Netto-Investitionen in 

der Höhe von 172'000 Franken an, 

was zu einem Finanzierungsbedarf 

von 178'000 Franken führt. Insbeson-

dere in Anbetracht steigender Zinsen 

gilt jetzt umso mehr die Investitionen 

zu priorisieren, um die Verschuldung 

möglichst zu minimieren. 

 

Kein Skonto auf Vorbezugs-
rechnungen 
 Trotz Ende der Niedrigzinsphase 

wird aktuell noch kein Skonto für Vo-

rauszahlung der Steuerbeträge vergü-

tet. Durch die mehrheitlich langjähri-

gen Kreditverträge kann die Ge-

meinde das notwendige Fremdkapital 

im Jahr 2023 noch günstig finanzie-

ren. 

 

Tiefe Nettoinvestitionen  
 Die Nettoausgaben im allgemei-

nen Haushalt beschränken sich auf 

den Anteil Gretzenbachs an den In-

vestitionen der Feuerwehr in der 

Höhe von 32’000 Franken und 15'000 

Franken Projektierungskosten für den 

behindertengerechten Umbau der 

Bushaltestellen. Im Bereich der Spe-

zialfinanzierungen betragen die Net-

toausgaben 70'000 Franken für die 

Erschliessung Cheibenacker und 

55'000 Franken für die Realisierung 

der Unterflur-Abfallsammelstelle im 

Dorfzentrum auf dem Grundstück der 

Bürgergemeinde. 

 

Leicht negative Spezialfinanzie-
rungen  
 Die Ergebnisse der gebührenfi-

nanzierten Spezialfinanzierungen fal-

len gesamthaft leicht negativ aus. Die 

Abwasserversorgung zeigt einen Be-

triebsgewinn von 51'000 Franken, 

während die Wasserversorgung einen 

Aufwandüberschuss von minus 

43’000 Franken und die Abfallbesei-

tigung einen leichten Verlust von mi-

nus 13’000 Franken aufweist. Alle 

drei Spezialfinanzierungen verfügen 

über einen positiven Cashflow und 

reduzieren den Finanzbedarf der Ein-

wohnergemeinde entsprechend. 

Insgesamt befinden sich die Spezial-

finanzierungen in einem gesunden 

Zustand; aber auch hier sind zukünf-

tige Investitionen mit Bedacht zu 

wählen, damit keine zu grosse Neu-

verschuldung stattfindet. 

 

Ertragssituation muss verbes-
sert werden! 
 Der rollende Finanzplan 2024 bis 

2028 zeigt bei eher optimistischen 

In Gretzenbach erhofft man sich leicht höhere Steuereinnahmen.             
FOTO: ZFG 
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Steuererträgen ausnahmslos negative 

Gesamtergebnisse, welche das Eigen-

kapital bzw. die Bilanzüberschüsse 

entsprechend mindern. Bereits Ende 

2023 ist das Eigenkapital komplett 

aufgebraucht und es entsteht ein Bi-

lanzfehlbetrag von rund 150'000 

Franken. Bilanzfehlbeträge sind ge-

mäss kantonalen Vorgaben innerhalb 

von 3 bis 8 Jahren abzutragen - mit 

den aktuell weiter erwarteten Auf-

wandüberschüssen wird dieser Bi-

lanzfehlbetrag jedoch sukzessive 

weiter ausgebaut bis zum Ende der 

Planungsperiode 2028. Ohne Sonder-

effekt muss daher in den Folgejahren 

die Ergebnissituation zwingend ver-

bessert werden. Ebenso wird im 

Budget 2023 von einem Cashdrain 

ausgegangen, welcher sich erst ab 

2024 wieder in einen minimalen 

Cashflow wandelt. Weiter steigt die 

Nettoverschuldung pro Kopf konti-

nuierlich bis zum Ende der Planperi-

ode auf einen Wert von rund 2'300 

Franken (Nettoschuld II) und ent-

spricht somit nicht mehr dem finanzi-

ellen Leitbild der Einwohnerge-

meinde. 

 

In Kürze: 
 Die Gemeindeversammlung findet 

am Montag, 12. Dezember 2022 in 

der Bibliothek Meridian statt. Neben 

dem Budget 2023 werden dem Sou-

verän zwei Reglemente sowie einen 

Verpflichtungskredit für die Neuer-

schliessung Cheibenacker zur Be-

schlussfassung vorgelegt.  

 

Text:  

Michael Hüsler / Andrea Walder 

 

 

 


